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Die vorliegende Dokumentation beruht auf den Beschlüssen der Gemeinsamen Ver-
sammlung der diözesanen Räte vom 6. Dezember 2003 in Herzogenrath. Diese Ver-
sammlung hat für die Diözesanebene Handlungsschritte zu den Leitlinien und Hand-
lungsoptionen des Bistumstages 2001/2002 verabschiedet. Ein Zwischenbericht zur 
Umsetzung wurde im März 2005 vom Lenkungskreis Bistumstag vorgelegt.  
 
Der Lenkungskreis Bistumstag, dessen Aufgabe zum 30. November 2006 von der 
Gemeinsamen Konferenz übernommen worden ist, legt mit diesem Datum seinen Ab-
schlussbericht zur Umsetzung der diözesanen Handlungsschritte vor. 
Die Abkürzungen und Nummerierungen beziehen sich auf:  
Bischöfliches Generalvikariat / Geschäftstelle Bistumstag (Hg.): Bistumstag 2001/2002 
im Bistum Aachen. Dokumentation und Arbeitsmappe, 2002 (Bezug über den Heraus-
geber). 
LL = Leitlinie 
HO = Handlungsoption  
HS = Handlungsschritt 
 
 
 

I. Umgesetzt 
HS- zu  

LL/HO 
Handlungsschritt (Beschlusstext) Bearbeitung 

1 2 / 2 Bündnis für Menschenwürde und 
Arbeit 
Ein 'Bündnis für Menschenwürde und 
Arbeit' wird als ein neuer Weg sozi-
alpastoralen Handelns in den kom-
menden fünf Jahren zu entwickeln 
sein. Dabei soll stufenweise und ein-
ladend vorgegangen werden, damit 
die verschiedenen sozialen Problem-
felder und Ziele von möglichst vielen 
Gruppen in der Kirche und von vielen 
anderen zu gewinnenden Bündnis-
partnern in der Gesellschaft gemein-
sam bearbeitet und verfolgt werden. 

 
Die Bistumsleitung wird gebeten, die 
Projektgruppe Kirche und Arbeiter-
schaft aufgrund der Erfahrungen in 
der Vernetzungsarbeit in verschiede-
nen Handlungsfeldern zu beauftra-
gen, den Aufbau des Bündnisses zu 
beraten und zu begleiten. Dazu wird 
eine erweiterte und dem Charakter 
eines Bündnisses entsprechende 
offene Arbeitsform gesucht, die 
zugleich mit den Strukturen im Bis-
tum, besonders unter Einbeziehung 
des Diözesancaritasverbandes ver-

 
 
Bei der Pastoraltagung vom 2.-3. Juli 
2004, die unter dem kurzfristig geän-
derten Titel „Solidarität – Nicht aufge-
ben! Christen im Konflikt in Gesell-
schaft und Kirche auf dem Weg zu 
einem Bündnis für Menschenwürde 
und Arbeit“ stand, hat es keine Be-
schlussfassung oder öffentliche Ver-
kündigung des Bündnisses gegeben. 
Insbesondere die Entwicklung im Bis-
tum Aachen seit 2003 ließen eine 
Partnerschaft bei der Gründung des 
Bündnisses zwischen freien Trägern 
und dem Bistum nicht zu. Die Teilneh-
mer/innen verabschiedeten die „Her-
zogenrather Empfehlung“ zur Grün-
dung des Bündnisses. 
Die Bündnis-Gründung erfolgte am 19. 
November 2005. Das Bistum Aachen 
tritt diesem Bündnis nicht bei. Mit Be-
schluss des Bischofs richtete es ab 1. 
Juli 2006 die „Kommission Kirche und 
Arbeiterschaft“ als Ausdruck der ge-
meinsamen Verantwortung des Bi-
schofs sowie der in diesem Arbeitsfeld 
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knüpft sein soll. 
 

Die diözesanen Räte reflektieren 
jährlich die Entwicklung und Per-
spektiven des Bündnisses. 
 

tätigen Verbände, Initiativen und Insti-
tutionen ein (KA Nr. 6, 1. Juni 2006). 
Grundlagen der Kommission sind die 
Entwicklung des Pastoralen Schwer-
punktes „Kirche und Arbeiterschaft“ 
seit 1980 sowie die Voten der Bistums-
tage.  
 

2 7 / 2 Stärkung von Ehrenamtlichen in 
Leitungsverantwortung 
Zur Stärkung von Ehrenamtlichen, 
die Leitungsverantwortung wahr-
nehmen oder wahrnehmen werden, 
werden folgende Maßnahmen durch-
geführt: 
 

 

– Der Generalvikar  wird beauf-
tragt, in seinem Hause entspre-
chende Qualifizierungsangebote 
zu entwickeln und offensiv zu 
bewerben. Dabei soll die Rolle 
der Regionen berücksichtigt wer-
den. 

– Der Generalvikar  wird ferner 
beauftragt, ein Konzept für die 
Öffnung von Aus- und Fortbil-
dungsangeboten für Ehrenamtli-
che zu entwickeln, die bisher 
hauptamtlichen und hauptberufli-
chen Mitarbeiter/innen vorbehal-
ten waren. 

– Er  wird beauftragt, Weiterbil-
dungsangebote zu entwickeln, 
die die Kooperation zwischen Eh-
ren- und Hauptamt zum Inhalt 
haben. 

Die Verantwortlichen für die Ausbil-
dung und Berufseinführung für Pas-
toral- und Gemeindereferenten/-
referentinnen, Diakone und Priester 
werden beauftragt, die Richtlinien, 
Inhalte und Strukturen ihrer Arbeit 
auf dem Hintergrund des Geistes 
der LL 6 und LL7 des Bistumstages 
kritisch zu überprüfen und entspre-

 
 
Zur Bearbeitung wurde vom General-
vikar eine Arbeitsgruppe eingesetzt. 
Der Bericht der Arbeitsgruppe wurde 
vom Lenkungskreis Bistumstag an die 
HA Pastoral / Schule / Bildung verwie-
sen; dort erfolgt die Weiterbearbeitung 
in der Abteilung Grundfragen und –
aufgaben der Pastoral (1.1). 
Unter Federführung der Abteilung 1.1 
hat ein abteilungsübergreifender AK 
‚Ehrenamt’ der Hauptabteilung Pasto-
ral / Schule / Bildung das Grundlagen-
papier „Ehrenamtliche gewinnen, för-
dern, stärken, begleiten“ erarbeitet und 
dem Hauptabteilungsleiter vorgelegt. 
Die Diskussion und Abstimmung mit 
den Gremien und Räten steht noch 
aus. 
Die Aktion „Gespannt aufs Morgen – 
lebendige Schätze im Bistum Aachen“, 
die ehrenamtliches Engagement im 
Bistum würdigt und es öffentlich be-
kannt macht, geht in ihre Endphase. 
Die Abschlussveranstaltung mit Bi-
schof Dr. Heinrich Mussinghoff und der 
Vorsitzenden des Diözesanrats der 
Katholiken, Frau Renate Müller, findet 
am Samstag, 24. März 2007 statt.  
Zurzeit wird das Konzept der Weiterar-
beit („Nachhaltigkeit“) in den Gremien 
und Räten vorgestellt und beraten. 
(Siehe: www.gespannt-aufs-
morgen.de). Vgl. auch HS 7. 
 
Auch das Konzept „Beauftragung von 
Verantwortlichen im Bistum Aachen“, 
das im Oktober 2006 von Bischof Dr. 
Heinrich Mussinghoff zur Erprobung 
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chende Änderungen vorzunehmen. 
 

bis Ende 2013 in Kraft gesetzt wurde, 
fördert den verantwortlichen Einsatz 
Ehrenamtlicher, hier mit dem Ziel, die 
Identität kleiner Pfarreien, (Kapellen-
)Gemeinden oder Seelsorgebezirke zu 
stärken und Kirche „in Rufweite“ zu 
gewährleisten. 
 

6 4 / 1 Bildungsarbeit mit benachteiligten 
Kindern und Jugendlichen 
Um auf die Lebenswirklichkeit be-
nachteiligter Kinder- und Jugendli-
cher besser reagieren zu können, 
soll zukünftig die  Abteilung 2.3 Ju-
gend- und Erwachsenenpastoral 
über die Förderung der Berufsan-
fängerseminare (BAS) im Bistum 
Aachen entscheiden. Die Abteilung 
2.3 wird beauftragt, in Zusammen-
arbeit mit dem BDKJ-
Diözesanvorstand dazu ein Vertei-
lungsverfahren zu entwickeln. 
 

 
 
Abteilungsleitung „Pastoral und Bil-
dung mit Jugendlichen und Erwachse-
ne“ (1.3) und BDKJ-Diözesanvorstand 
Aachen haben ein Verteilungsverfah-
ren für die Berufsanfängerseminarar-
beit erarbeitet. Die neue Systematik 
orientiert sich an den Kinder- und Ju-
gendzahlen in den Regionen. Gleich-
zeitig wurde sichergestellt, dass die 
CAJ mit Mitteln ausgestattet wird, um 
die Landesjugendplanausfälle in die-
sem Bereich zu kompensieren. Durch 
entsprechende Bescheide sind zwi-
schenzeitlich sowohl die Regionen wie 
die CAJ über die bereit gestellten Mit-
tel informiert worden. 
 

9 6 / 4 Steuerungsgruppe für den Pro-
zess der Bildung von Kirchenge-
meindeverbänden 
In Umsetzung der entsprechenden 
bischöflichen Verfügung sorgt diese 
Steuerungsgruppe insbesondere für 
die 
- Erarbeitung rechtlicher und or-

ganisatorischer Grundlagen so-
wie entsprechende Arbeitsvorla-
gen für die örtliche Ebene. 

- Bereitstellung eines gut ausges-
tatteten Status von Beraterinnen 
und Beratern. 

- Schaffung von kurzen Bearbei-
tungswegen innerhalb des Ge-
neralvikariates. 

Die Steuerungsgruppe setzt sich 
zusammen aus Vertretern der ver-
antwortlichen Abteilungen des Bi-

 
 
 
Eine Steuerungsgruppe wurde auf der 
Ebene des Bischöflichen Generalvika-
riats errichtet. Die Ergebnisse wurden 
in einem Hearing im Frühjahr 2004 den 
Vertretern/Vertreterinnen des Diöze-
sanpriesterrats, des Diözesanpastoral-
rats, des Diözesankirchensteuerrats 
und des Diözesanrats der Katholiken 
vorgestellt. Aufgrund der veränderten 
Ausgangssituation zur Einführung von 
Kirchengemeindeverbänden durch die 
Maßnahmen zur Konsolidierung der 
Bistumsfinanzen im September 2004 
ist der Auftrag der Steuerungsgruppe 
beendet. Die Unterstützung der Kir-
chengemeinden erfolgt weiterhin durch 
die Fachabteilungen des Bischöflichen 
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schöflichen Generalvikariates und 
der drei diözesanen Räte. 
 

Generalvikariats.  
Die weitere Bearbeitung erfolgt durch 
die AG Verwaltungszentren und die 
Steuerungsgruppe „Gemeinschaften 
von Gemeinden“ und deren Regional-
gruppen im Bischöflichen Generalvika-
riat. Eckpunkte wurden formuliert im 
Papier „Kirche am Ort im Wandel. 
Bausteine einer zukünftigen Struktur“ 
(13. April 2006). 
 

10 4 / 3 Fortbestand Pastorales Personal 
in Kinder- und Jugendarbeit  
Die Arbeit mit Kindern und Jugendli-
chen ist integraler Bestandteil des 
Arbeitsfeldes pastoraler Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Sie sollen für 
die Kirchliche Jugendarbeit gewon-
nen, begeistert und entsprechend 
ausgebildet werden. 
 

 
 
Kinder- und Jugendpastoral ist fester 
Bestandteil der Berufseinführung pas-
toraler Dienste sowie der Fortbildung.  
Im revidierten  Einsatzplan „Pastorale 
Ämter und Dienste“, der zum 1. Januar 
2006 in Kraft getreten ist, wurden die 
ausgewiesenen Einsatzstellenanteile 
für pastorales Personal in der Jugend-
seelsorge auf regionaler (je 40%) und 
diözesaner (50%) Ebene festgelegt. 
 

11 4 / 2 Runder Tisch Schule – Kirchliche 
Jugendarbeit  
Ziel: Die Kooperation von Schule und 
Kirchlicher Jugendarbeit muss das 
Interesse von Kindern und Jugendli-
chen in den Blick nehmen. 

 
Inhalt: Die HA Schule initiiert und 
koordiniert einen “runden Tisch” in 
Zusammenarbeit mit dem BDKJ Diö-
zesanvorstand und der Abt. 2.3 mit 
dem Ziel, die Rahmenbedingungen 
der Kooperation zwischen Schule 
und Kirchlicher Jugendarbeit im Hin-
blick auf Ganztagsangebote an 
Schulen zu entwickeln. 
 

 
 
Nachdem die Rahmenvereinbarung 
zwischen dem zuständigen Ministeri-
um auf Landesebene und den fünf 
Bistümern in NRW im Sommer ge-
schlossen worden ist, hat die Abteilung 
„Erziehung und Schule“ (1.4), der 
BDKJ-Diözesanvorstand, die zuständi-
ge Abteilung des Diözesancaritasver-
bandes sowie die damalige Abteilung 
„Jugend- und Erwachsenenpastoral“ 
(1.3) zu einem Runden Tisch zur Erar-
beitung entsprechender Kooperations-
kriterien eingeladen. Die Veröffentli-
chung der „Richtlinien zur Beteiligung 
kirchlicher Träger an der Offenen 
Ganztagsgrundschule im Bistum Aa-
chen“ im Kirchlichen Anzeiger ist im 
März 2005 erfolgt (KA , 2005, Nr.3, 
S.79-81). In Kürze wird eine Arbeitshil-
fe der Abteilung 1.3 zu diesem Thema 
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zur Verfügung stehen. 
 

13 6 / 1 Zusammenarbeit der diözesanen 
Räte  
Inhalt: Die Zusammenarbeit der diö-
zesanen Räte ist institutionell zu ver-
ankern.  

Ziel: Ziel dieser institutionalisierten 
Zusammenarbeit ist es, zu einer ge-
meinsamen, regelmäßigen und ver-
bindlichen Verständigung über zent-
rale Entwicklungen in der Pastoral 
des Bistums Aachen zu kommen 
sowie verbindliche Schwerpunktset-
zungen für die Pastoral vorzuberei-
ten.  

 
Adressat/Akteure: Zur Entwicklung 
eines Modells institutionalisierter 
Zusammenarbeit der diözesanen 
Räte wird der Generalvikar gebeten, 
eine Arbeitsgruppe mit Vertretern aus 
den drei Räten sowie der Abt. Kirch-
liches Recht und der HA Pastoral 
des Bischöflichen Generalvikariates 
einzurichten. 
Die Leitung der Arbeitsgruppe liegt 
bei dem Sprecher des Priesterrats 
und dem Vorsitzenden des Diöze-
sanrats der Katholiken. 

Inhalt: Im Einzelnen erhält die AG 
den Auftrag zur: 
- Entwicklung eines Modells zur 

verbindlichen Zusammenarbeit 
der Räte. 

- Festlegung von Kompetenzen und 
Verantwortlichkeiten und Erarbei-
tung einer Geschäftsordnung in 
Abstimmung mit dem kirchlichen 
Recht. 

- Überprüfung der Effektivität der 
Arbeit des Diözesanpastoralrates 
unter dem Gesichtspunkt der For-
derung nach gemeinsamer und 

 
 
Im November 2005 fand eine gemein-
same Klausur von Lenkungskreis Bis-
tumstag und Lenkungskreis Generalvi-
kariat statt, bei der die Überlegungen 
bezüglich Abstimmung Inhalte / Finan-
zen im Kontext der Bistumskonsolidie-
rung konkretisiert wurden. Als Konse-
quenz hat Bischof Dr. Heinrich Mus-
singhoff eine neue Kommunikations-
struktur eingerichtet.  
Zum 1. September 2006 wurde die 
„Gemeinsame Konferenz / Gemeinsa-
me Versammlung“ für fünf Jahre zur 
Probe eingesetzt. Hauptaufgaben sind: 
die Abstimmung der Arbeit der diöze-
sanen Räte, der direkte Dialog mit den 
Verantwortlichen des Bischöflichen 
Generalvikariats, Debatte zentraler 
pastoraler Fragen unter Einbezug öko-
nomischer Planungen, Steuerung des 
synodalen Prozesses Weggemein-
schaft / Bistumstag.  
 
Bezüglich der Veränderung des Diöze-
sanpastoralrats hat Bischof Dr. Hein-
rich Mussinghoff die überarbeitete Sat-
zung in Kraft gesetzt (KA Nr. 6, 1. Juni 
2006). Der neue Diözesanpastoralrat 
hat sich am 26. August 2006 konstitu-
iert. 
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gleichberechtigter Leitung gemäß 
Option 1. 

 
Zeitschiene: Das Modell einer institu-
tionalisierten Zusammenarbeit der 
Räte soll zum 1.1.2005 eingerichtet 
werden.  
An Ressourcen wird die Arbeitszeit 
der ehren- wie hauptamtlichen Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen erforder-
lich sein. Die Institutionalisierung der 
Zusammenarbeit ist auf Dauer ange-
legt. 
 

14 3 / 2 Einsatz für Menschen in Grenzsi-
tuationen strukturell verankern 
Ziel: Der Einsatz für Menschen in 
Grenzsituationen und das Engage-
ment in den Handlungsfeldern, die in 
den Handlungsoptionen der Leitlinie 
3 benannt sind, wird strukturell ver-
ankert durch: 
 
(…) 
 
2. Teil 
Die Ausweitung des Berufsbildes der 
pastoralen Mitarbeiter/innen im Blick 
auf eine Schwerpunktsetzung zur 
Arbeit mit Menschen in Grenzsituati-
onen und den Handlungsfeldern der 
Leitlinie. Hierzu soll im Einsatzplan 
festgeschrieben werden, dass pasto-
rale Mitarbeiter / Mitarbeiterinnen in 
der Regel einen Teil ihres Beschäfti-
gungsumfanges für diese Schwer-
punktsetzung verwenden. 
 
Adressat: Bistumsleitung 

 
Akteure: HA 6A, Pastorales Personal 

 
Zeitschiene: Umsetzung bis 2006 

 
Ressourcen: Vorhandenes pastora-
les Personal 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Berufsbilder der pastoralen Mit-
arbeiter/innen sind in Grundlagen-
papieren, Statuten und Ordnungen 
der Deutschen Bischofskonferenz 
festgelegt. Inhaltlich sind sie sicher-
lich unterschiedlich profiliert, 
gleichwohl ist das zugrunde gelegte 
Verständnis der Seelsorge sehr 
umfassend und schließt die Seel-
sorge an Menschen in Not und in 
Grenzsituationen generell und un-
mittelbar ein. Auch durch die in 
Ordnungen und Satzungen veran-
kerte Mitarbeit sowie Zusammenar-
beit der pastoralen Mitarbeiter/innen 
mit den Räten des Laienapostolats 
und mit Ehrenamtlichen, die sich in 
Initiativen und Ausschüssen des 
Pfarrgemeinderates Menschen in 
Grenzsituationen widmen, wird dem 
Anliegen der Handlungsoption die-
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ser Leitlinie mittelbar Rechnung 
getragen. 
 
Das Anliegen der Handlungsopti-
on 2, die strukturelle Verankerung 
des Einsatzes von pastoralem Per-
sonal für Menschen in Grenzsituati-
onen, ist bereits sehr weitgehend 
gewährleistet, und ist auch bei der 
Revision des Einsatzplans „Pastora-
le Ämter und Dienste“ durch Aus-
weisung von Stellenanteilen für die 
pastoralen Mitarbeiter/innen berück-
sichtigt. 
 
Zum einen kennt der Einsatzplan 
spezielle Schwerpunkteinsätze in 
Einrichtungen und Sonderseelsor-
gebereichen in Form von ausdrück-
lichen Ausweisungen von Stellenan-
teilen (BU) auf allen drei Ebenen 
kirchlichen Handelns. Auch andere 
Einsätze, wie beispielsweise die von 
pastoralen Mitarbeitern/innen in 
Verbänden, die sich besonders 
Menschen in Grenzsituationen wid-
men, verstehen sicherlich ihre Seel-
sorgetätigkeit im Sinne der Hand-
lungsoption. 
Zum anderen sind für die Einsätze 
des Pastoralpersonals in der Ge-
meindeseelsorge (Einsatzplan S. 
23, Ziffer 2.1) Stellenanteile nach so 
genannten Sozialfaktoren berechnet 
und ausgewiesen, was deutlich 
macht, dass der Einsatzplan auch 
für territoriale Einsätze solche Be-
sonderheiten berücksichtigt, ohne 
dass der einzelne pastorale Mitar-
beiter/in einer speziellen Beauftra-
gung oder einer separaten BU-
Ausweisung dafür bedürfte, um sich 
solchen Lebenssituationen von 
Menschen, z.B. in sozial belasteten 
Milieus, zu widmen (vgl. Einsatzplan 
S. 23, Ziffer 2.1.2.4).  
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3. Teil 
Die Festlegung der Arbeit mit Men-
schen, die Grenzsituationen erleben 
oder von Ausgrenzung bedroht oder 
betroffen sind, als  Schwerpunkt in 
der Aus- und Fortbildung des pasto-
ralen Personals. Dies beinhaltet u. a. 
Praktika in sozialen Arbeitsfeldern 
und / oder in der Arbeitswelt. 

 
Adressat: Bistumsleitung 

 
Akteur: HA 6A 

 
Zeitschiene: Start: 2004 - Evaluation 
in 2006 – Auswertung in 2008 
 
Ressourcen: Pastorales Personal in 
Aus- und Fortbildung + Fortbildungs-
abteilung der HA 6A und Prakti-
kumsstellen 
 
Projekt: ja: zeitlich befristetes Vorha-
ben, Überprüfung seiner Wirksamkeit 
 
( … ) 
 

Darüber hinaus werden im Einsatzplan 
für jene Lebensräume und Gemein-
schaften von Gemeinden, die starke 
Signifikanzen bei den Sozialfaktoren 
aufweisen, Einsätze von Ständigen 
Diakonen im Hauptberuf vorgesehen, 
die sich aufgrund des Berufsprofils mit 
ihrem Dienst schwerpunktartig gerade 
diesem diakonischen Grundvollzug der 
Kirche widmen sollen. 
 
Priesterausbildung: 
- verpflichtende Werkwoche mit der 

Option für Benachteiligte in der 
Priesterausbildung (Pastoralkurs 2) 
wechselweise als „Caritaswerkwo-
che“ oder als Studienwoche zu 
„Kirche und Arbeiterschaft“ 

- 4 bis 6-wöchiges Industrie oder 
Sozialpraktikum im 4. bis 6. Se-
mester  

 
 
Ausbildung GR/PR: (unterbrochen) 
- Industrie- oder Sozialpraktikum für 

Bewerber/innen PA verpflichtend, 
für Bewerber/innen GA optional 

- verpflichtende Studienwoche in 
Zusammenarbeit mit dem Caritas-
verband für GA/PA  

- einzelne Studientage zu Trauerar-
beit, Krisenerfahrungen etc. 

- Studientag zum pastoralen 
Schwerpunkt ‚Kirche und Arbeiter-
schaft‘ 

 
Ausbildung Ständige Diakone:  
- diakonisches Projekt und Gemein-

deanalyse mit diakonischem Fo-
kus, sowie Praxisbegleitung in der 
Projektphase 

- einzelne Studienblöcke zur Seel-
sorge in Problemsituationen (Trau-
er, Tod, Trennung)  

 
Fortbildungsangebote der Abteilung 
2.1: 
- Klinische Seelsorgeausbildung 

(KSA)  im Fortbildungsprogramm 
seit 1992; jährlich ein bis zwei 
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Ausbildungskurse „Klinische Seel-
sorge Ausbildung“ (6 Wochen) 

- Weiterbildungen „Psychiatrieseel-
sorge“ oder „Behindertenseelsor-
ge“ jeweils  
6-Wochenkurs im Intervall von 5 – 
6 Jahren 

- Einzelangebote zur Trauerpastoral, 
hierzu jährlich mehrere unter-
schiedlich akzentuierte Kurstage 
(Gesprächsführung, Predigt bei 
Begräbnis, Trauerbesuch, Umgang 
mit verwaisten Eltern etc.) 

- Studientage zur Thematik Arbeits-
losigkeit, Frauen- und/oder Män-
nerpastoral, Familienpastoral, 
Scheidung und Trennung 

 
17 1 / 2 Bibel-Teilen und Kleine Christliche 

Gemeinschaften 
Das Bistum Aachen fördert den Auf-
bau, die Begleitung und die Weiter-
entwicklung von Gruppen, die aus 
einer biblischen Spiritualität heraus 
(Bibel-Teilen, Lebendiges Evangeli-
um) als kleine Glaubens- und Le-
bensgemeinschaften sich gegensei-
tig stützen und zum Handeln ermuti-
gen. Ähnlich den positiven Erfahrun-
gen mit "Exerzitien im Alltag" wird 
das Bistum Aachen ein Schulungs-
konzept (einschl. notwendiger Mate-
rialien) erstellen und Multiplikatoren 
ausbilden. 
Die verantwortliche Durchführung 
liegt bei der Hauptabteilung Pastoral 
des Bistums. Die Hauptabteilung 
Pastoral stellt dabei sicher, dass das 
Projekt Bibel-Teilen und Kleine 
Christliche Gemeinschaften vernetzt 
wird mit anderen Initiativen einer 
missionarischen Pastoral wie Exerzi-
tien im Alltag, Erwachsenenkate-
chumenat, Tauferneuerung. 

 
Adressat des Projektes ist die Bis-
tumsleitung, d.h. der Bischof und der 

 
 
Aktivitäten sind an verschiedenen Or-
ten, insbesondere in der Eifel (Me-
chernich, Steinfeld) angelaufen. Im 
Rahmen des Besuchs von Wendy 
Louis vom Pastoralinstitut aus Singa-
pur im Juni 2005 sind Verabredungen 
zur Weiterarbeit getroffen worden, u .a. 
Fortbildungsveranstaltungen für Ehren- 
und Hauptamtliche.  
Ein Bundesweites Netzwerk wurde 
2004 gegründet, woran sich der Fach-
bereich Weltkirche/Missio in der Abt. 
1.1. beteiligt, der das Projekt weiter 
bearbeitet. Der Fachbereich wird in 
den Jahren 2007-2008 ein Projekt zum 
Aufbau und zur Begleitung von Kleinen 
Christlichen Gemeinschaften im Bis-
tum durchführen. 
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Generalvikar. Vorhandene personelle 
und finanzielle Ressourcen werden 
dafür zielgerichtet eingesetzt. Nach 5 
Jahren wird 
 

18 2 / 5 Bildungsbenachteiligte Zielgrup-
pen 
Die Bildungskonferenz des Bistums 
Aachen wird beauftragt, Bildungs-
maßnahmen für bildungsbenachtei-
ligte Zielgruppen verstärkt zu för-
dern.  Die Hauptabteilung „Außer-
schulische Bildung“ soll eine dazu 
einzurichtende Arbeitsgruppe der 
Bildungskonferenz  fachlich und 
organisatorisch begleiten, die der 
Kooperation der Weiterbildungsein-
richtungen im Bistum auf dieses Ziel 
hin dient.  

 
Bestehende Erfahrungen und Ange-
bote sollen zu einem eigenen Kon-
zept weiterentwickelt und dargestellt 
werden. 

 
Im Sinne einer  Verknüpfung von 
beruflicher, politischer und perso-
nenbezogener Weiterbildung  soll 
auch auf der Ebene der Bildungspo-
litik um Förderung entsprechender 
Projekte geworben werden. 

 
Dazu sollen modellhafte Bildungsan-
gebote  entwickelt werden, die auf 
dem Arbeitsmarkt benachteiligte oder 
sozial benachteiligte Personengrup-
pen ansprechen. 
 

 
 
Die Bildungskonferenz hat in ihrer Sit-
zung am 12. Februar 2004 eine Pro-
jektgruppe eingesetzt. De Projektgrup-
pe erhielt den Auftrag, eine Be-
standsaufnahme aller bereits geleiste-
ten Angebote zu erstellen, die Um-
setzbarkeit der Handlungsschritte an-
gesichts der aktuellen Rahmenbedin-
gungen abzuschätzen und Vorschläge 
für konkrete Maßnahmen zu unterbrei-
ten. 
Angeschrieben wurden zwanzig in der 
Bildungskonferenz vertretene Katholi-
sche Bildungseinrichtungen. Sechzehn 
Einrichtungen haben Ihre durchgeführ-
ten Bildungsmaßnahmen auf einem 
standardisierten Fragebogen rückge-
meldet. Unberücksichtigt bleiben ziel-
gruppenspezifische Angebote weiterer 
im Bistum agierender Einrichtungen, 
deren primäre Profession nicht die 
Bildungsarbeit ist. 
Angesichts der neu definierten Rah-
menbedingungen für die Bildungsland-
schaft des Bistums beschloss die Bil-
dungskonferenz am 14. Oktober 2004, 
alle Maßnahmen, die künftig nicht 
mehr durchgeführt werden können, mit 
einem Vermerk „Entfällt künftig“ zu 
versehen.  
Die Dokumentation der Arbeitsgruppe 
(Stand: Dezember 2004) ist unter: 
www.bistumstag-aachen.de einsehbar.  
Weitere Schritte sind nicht vorgese-
hen. 
 

19 1 / 1 Ökumene als Jahresthema  
Das Thema "Ökumene" wird im Blick 
auf das Jahr 2005 (Bistumsjubiläum) 

 
Die Ökumene-Kommission des Bis-
tums Aachen hat einen „Jahresbogen 
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und/oder auf das Jahr 2007 (Heilig-
tumsfahrt) zum Jahresthema ge-
macht: z.B. in besonderen Veranstal-
tungen, Podien, gemeinsamen Bi-
belarbeiten, Begegnungen, Zeichen 
und Symbolhandlungen etc. 

 
Dadurch wird das bereits Gewach-
sene an Ökumene im Bistum Aachen 
weiter gefördert und entfaltet. Die 
Adressaten dieses Projektes mit ei-
nem Vorlauf von mindestens einem 
Jahr zu den genannten Ereignissen 
sind Bischof, GV und das Domkapi-
tel. 
Das Diözesanprojekt wird begleitet 
durch die HA 2 in Zusammenarbeit 
mit dem Ökumenebeauftragten des 
Bistums, dem Domkapitel, der Ar-
beitsgemeinschaft christlicher Kir-
chen und diversen Fachleuten. Für 
die Durchführung dieses Handlungs-
schrittes ist die Mitarbeit von Haupt-
amtlichen und Ehrenamtlichen erfor-
derlich. 
 

der ökumenischen Aufmerksamkeit. 
Anregungen für gemeinsames Han-
deln christlicher Gemeinden im Her-
renjahr 05/06“ erstellt und verbreitet. 
Zu einzelnen Festen und Anlässen 
wurden ökumenische Handlungsmög-
lichkeiten aufgezeigt und beispielhaft 
Erfahrungen mitgeteilt. 
 

20 3 / 4 Fachstelle "Weltkirche“  
Die Diözesanstelle  0.2.6 „Weltkirch-
liche Aufgaben“, die Stabstelle „Part-
nerschaft Kolumbien“ sowie das Auf-
gabenfeld „Seelsorge in Südamerika“ 
werden zu einer Fachstelle „Weltkir-
che“ zusammengeführt und in die 
Hauptabteilung Pastoral integriert. 

 
Mit dieser Fachstelle werden neben 
den der Stelle des Diözesanreferen-
ten von missio zugeordneten Aufga-
ben auch die „Partnerschaftsarbeit 
Kolumbien“ einschließlich der Ge-
schäftsführung des Partnerschaftsra-
tes abgesichert.  

 
Gleichzeitig ist zu prüfen, ob und in 
welcher Form diese Aufgaben der 
Ergänzung und Weiterentwicklung 

 
Die Diözesanstelle 0.2.6 "Weltkirchli-
che Aufgaben" ist seit dem Herbst 
2004 in der Hauptabteilung Pastoral / 
Schule / Bildung integriert. Darüber 
hinaus ist seit dem 1. September 2004 
ein Projekteinsatz eines Pastoralrefe-
renten ermöglicht worden, der die 
Konzeption der zukünftigen Schwer-
punkte der Partnerschaftsarbeit mit 
Kolumbien überprüft. Ihm obliegt auch 
die Geschäftsführung der Arbeit des 
Partnerschaftsrats. Strukturell ist die 
Stabsstelle "Partnerschaft Kolumbien" 
weiterhin direkt dem Generalvikar bzw. 
dem Bischof zugeordnet. 
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bedürfen, insbesondere auch im 
Hinblick auf die Partnerschaftsarbeit 
mit Kolumbien als beispielhaftes Feld 
weltkirchlichen Lernen und Han-
delns.  

 
Dabei sind notwendige Formen der 
Kooperation zwischen diesen Aufga-
benbereichen wie auch mit anderen 
kirchlichen Einrichtungen und Wer-
ken sowie den Räten, Verbänden 
und Initiativen zu entwickeln, die in 
den Handlungsfeldern „Eine Welt“ 
bzw. Frieden, Entwicklung, Mission 
sowie der Partnerschaftsarbeit aktiv 
sind. 
Grundsätzliche Aufgaben sind: 
– die zunehmend gewichtigere und 

selbstverständlichere Integration 
der weltkirchlichen Dimension in 
die konzeptionellen und konkre-
ten Planungen der Pastoral des 
Bistums als eine ihrer Wesens-
merkmale, 

– die Wahrnehmung weltkirchlicher 
Aufgaben der bischöflichen Ver-
waltung durch eine Fachstelle 
„Weltkirche“, die als erste Anlauf-
stelle anderer Ortskirchen dient 
und den Gedanken der „Einen 
Kirche“ in der „Einen Welt“ vor al-
lem auch innerhalb des Bistums 
fördert, 

– die Förderung und Unterstützung 
des Engagements von Gemein-
den, Verbänden und Initiativen 
der „Eine Welt“- und Partner-
schaftsarbeit, besonders hinsicht-
lich der bestehenden Partner-
schaft mit den Menschen und der 
Kirche Kolumbiens, 

– eine Vernetzung der unterschied-
lichen Akteure zu dem Zweck ei-
ner größeren Transparenz und 
verbesserten Kooperation unter 
besonderer Berücksichtigung der 
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Nähe zu den ansässigen kirchli-
chen Hilfswerken sowie einer Ef-
fizienzsteigerung in der Siche-
rung gegenseitiger Unterstützung 
unter Wahrung der jeweiligen Ei-
genständigkeit. 
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4 1 / 3 Neue Orte gestalten – Projekt Ju-
gendkirche 
Das Bistum Aachen realisiert exem-
plarisch eine Jugendkirche als The-
menkirche. Dies ist ein Versuch, Ju-
gendliche auf neue Weise religiös 
anzusprechen. Die positiven Erfah-
rungen aus Oberhausen und Müns-
ter können dabei genutzt werden. Es 
wird eine Kirche zur Verfügung ge-
stellt und nach den Erfordernissen 
gestaltet. Das Bistum stellt eine/n 
Jugendseelsorger/in und einen ent-
sprechenden Etat zur Verfügung. 

 
Die Abteilung 2.3 Jugend- und Er-
wachsenenpastoral wird beauftragt, 
in Zusammenarbeit mit dem BDKJ-
Diözesanvorstand eine Konzeption 
einer Jugendkirche unter Einbettung 
in die Gesamtpastoral des Bistums 
Aachen zu erarbeiten und nach ei-
nem festzulegenden Kriterienkatalog 
einen geeigneten Ort auszuwählen. 
Die Verantwortlichen in der Region 
und vor Ort sind in die Planung und 
Konzeption frühestmöglich einzube-
ziehen. 
 

 
 
Obwohl der konkrete Handlungsschritt, 
Bildung einer Projektgruppe, bisher 
nicht umgesetzt worden ist, ist das 
Thema Jugendkirche in zwei Regionen 
– Eifel und Krefeld - trotzdem schon 
aufgenommen worden; die Umsetzung 
hat begonnen und wird fortgesetzt. Bei 
der eventuell möglichen Gründung 
einer Jugendkirche für den Raum Aa-
chen wäre allerdings zu beachten, 
dass dies in Kooperation mit dem 
BDKJ geschieht. 
Zwischen November 2005 und März 
2006 hat eine Arbeitsgruppe unter Fe-
derführung des Diözesanjugendseel-
sorgers und unter Beteiligung des 
BDKJ-Diözesanverbandes Qualitätskri-
terien für jugendspirituelle Angebote 
und Jugendkirchen erarbeitet. Diese 
Kriterien finden Anwendung bei der 
Vergabe der von Bischof Dr. Heinrich 
Mussinghoff ein geworbenen Spen-
denmittel. Es lagen 34 Förderanträge 
vor, die verdeutlichen, dass es im 
Nachgang zum Weltjugendtag 2005 an 
vielen Orten in unserem Bistum Neu-
aufbrüche im Bereich jugendspiritueller 
Angebote und Jugendkircheninitiativen 
gibt.  
Auf der Basis der vorgenannten Quali-
tätskriterien hat der Diözesanjugend-
seelsorger im Juni 2006 einen Entwurf 
zu einem Rahmenkonzept für Jugend-
kirchen im Bistum vorgelegt, das noch 
weiterer Bearbeitung und Beratung 
bedarf und Berücksichtigung in der 
derzeitigen Aktualisierung der Rah-
menordnung für kirchliche Jugendar-
beit im Bistum Aachen finden wird. 
Konkrete Jugendkirchenangebote gibt 
es in Krefeld und Eifel, in Vorbereitung 
ist die Platzierung eines Angebotes in 
der Kapelle der BDKJ-
Jugendbildungsstätte Rolleferberg.  
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5 3 / 1 Diakonische Pastoral fördern 
Adressaten: Der Handlungsschritt 
richtet sich an die Bistumsleitung 
und die diözesanen Räte. 

Inhalt und Ziel des Handlungsschrit-
tes: Anknüpfend an das diözesane 
Projekt „Diakonische Pastoral vor 
Ort“, das bis zum Frühjahr 2004 aus-
gewertet sein wird, ergibt sich eine 
gezielte und differenzierte Förderung 
diakonischer Pastoral, die die Einheit 
von liturgischer Feier, Verkündigung, 
praktischem Dienst am Nächsten 
und den politischen Einsatz für Men-
schen praktiziert. Dies geschieht 
durch folgende Instrumente: 
– Die Ergebnisse und Eckpunkte 

des diözesanen Projektes wer-
den in den diözesanen Räten 
und Gremien beraten und Kon-
sequenzen für die weitere Ent-
wicklung der Pastoral erarbeitet. 

– Weil diakonische Pastoral nur an 
konkreten sozialen Einsatzorten 
und mit konkreten sozialen Auf-
gabenstellungen gelingt, bedarf 
es eines diözesanen Förderpro-
gramms, das Gemeinden und 
Verbänden einen Anreiz bietet, 
diese Handlungsfelder wahrzu-
nehmen, zu entdecken und dia-
konisch Gemeinde lernen zu wol-
len. Dazu sind auf diözesaner 
Ebene sozial-pastorale Schwer-
punktfelder zu beschreiben. In 
diesen Feldern soll das Förder-
programm konkrete Projekte in 
Gemeinden und Verbänden un-
terstützen durch die folgenden 
Ressourcen und Akteure: 
- Personaleinsatz aus dem vor-

handenen pastoralen Perso-
nal und jenen Berufsgruppen, 
die mit der Arbeit in sozialen 
Einsatzorten vertraut sind; 

 
Der Abschlussbericht der Wissen-
schaftlichen Arbeitsstelle des Nell-
Breuning-Hauses wird voraussichtlich 
im Februar 2007 vorliegen. Die Pro-
jekterfahrungen werden dann in die 
anstehende Neukonzeption der Bear-
beitung der pastoralen Dimension ‚Di-
akonie’ innerhalb der Hauptabteilung 
Pastoral / Schule / Bildung einfließen, 
die in Abstimmung mit dem Diözesan-
caritasverband erfolgen wird. 
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- Anschubfinanzierung durch 
das Bistum: 
Aufgrund der aus dem Projekt 
hervorgegangenen Eckpunk-
te diakonischer Pastoral wer-
den die künftigen Anforde-
rungsprofile der Aus- und 
Fortbildungen pastoralen 
Personals, besonders jener 
Mitarbeiter/innen, die am 
GvG-Prozess beteiligt sind, 
überarbeitet. 

 
Projekt: Der Handlungsschritt ist 
als Projekt ausgelegt, das zeitlich 
befristet der Erprobung und Reali-
sierung jener Ergebnisse dient, 
die das Projekt „Diakonische Pas-
toral“ in der Zeit von 2001 bis 
2003 erarbeitet hat. 

 
Zeitschiene: Bis zum Sommer 
2004 wird das diözesane Förder-
programm so zu konzipieren 
sein, dass im Herbst 2004 mit der 
ersten Projektphase begonnen 
werden kann. Diese endet im 
Herbst 2006 mit einer Zwischen-
evaluation, deren Ergebnisse zur 
Beratung in die diözesanen Räte 
und Gremien gegeben wird. Die 
zweite Projektphase findet ihren 
Abschluss im Jahr 2008 mit einer 
Endevaluation und einem Ab-
schlussbericht. 

Die Beratung und Begleitung des 
Projektes geschieht durch die Träger 
und Akteure diakonischer Pastoral 
auf diözesaner Ebene. 
 

7 7 / 4 Stellen mit hohem Unterstüt-
zungsanteil für Ehrenamtliche 
Bei Entscheidungen zur Verteilung 
der finanziellen und personellen 
Ressourcen des Bistums werden 

 
 
Im Stellenplan der Hauptabteilung Pas-
toral / Schule / Bildung  ist seit dem 
1.Januar 2005 ein neues Arbeitsfeld 
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Stellen mit einem hohen Unterstüt-
zungsanteil für Ehrenamtliche bevor-
zugt geschaffen bzw. erhalten. 
 

konzipiert worden zur Unterstützung 
der Verbände und der ehrenamtlichen 
Arbeit (Abt. 1.1). Außerdem ist das 
Feld der Unterstützung in der Gemein-
dearbeit (Abt. 1.2) neu konzipiert. 
 
Ein ‚Programm zur Förderung des Eh-
renamtes im Bistum Aachen‘ wird in 
der der Hauptabteilung Pastoral / 
Schule / Bildung diskutiert und weiter 
verfolgt. Vgl. auch HS 2. 
 

8 6 / 5 Gleichstellungsplan  
Der Generalvikar wird gebeten, ei-
nen Gleichstellungsplan für die bi-
schöfliche Verwaltung bzw. Einrich-
tungen des Bistums zu erstellen. 

 
Mit der Bearbeitung der „Studie zur 
Beschäftigungssituation von Frauen im 
kirchlichen Dienst des Bistums Aa-
chen“ wurde begonnen. 
Eine Veröffentlichung der Studie ist z. 
Z. von Seiten der KFH nicht geplant, 
obwohl die Veröffentlichungsgenehmi-
gung durch den Generalvikar vorliegt. 
Die Ergebnisse des Projektabschnittes 
D (Vorschläge und Handlungsempfeh-
lungen) können  auf der Bistumsho-
mepage eingesehen werden (Such-
wort: „Studie zur …“). 
Da die Stelle der Gleichstellungsbeauf-
tragten nach Ablauf zum 31. Oktober 
2007 nicht wiederbesetzt wird, beab-
sichtigen Gleichstellungsbeauftragte 
und Beirat, bis zu diesem Zeitpunkt 
einen Gleichstellungsplan zu erstellen. 
Der Generalvikar ist über dieses Vor-
haben informiert, ihm wird der Entwurf 
nach Fertigstellung vorgelegt. 
 

14 3 / 2 Einsatz für Menschen in Grenzsi-
tuationen strukturell verankern 
Ziel: Der Einsatz für Menschen in 
Grenzsituationen und das Engage-
ment in den Handlungsfeldern, die in 
den Handlungsoptionen der Leitlinie 
3 benannt sind, wird strukturell ver-
ankert durch: 
 
1. Teil 
Die Sicherung der Ressourcen der in 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund der Veränderung der Aufga-
benstellung der Regionalebene zum 1. 
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den letzten Jahren entwickelten diö-
zesanen Instrumente zur Begleitung 
und Koordination dieser Arbeit.  
 
Adressat: Bistumsleitung 
 
Akteure: Koordinationskreis Stadt-
teilarbeit, Koordinationskreis Arbeits-
losenarbeit, Projektgruppe "Kirche 
und Arbeiterschaft", Initiative Armut, 
AG-Ausländer, Trauerarbeitskreis, ...: 
 
Zeitschiene: 2004 - 2008  
 
Ressourcen: Vorhandenes bistümli-
ches Personal zur Unterstützung der 
diözesanen Kooperationen und 
Sachkosten für Vernetzungsarbeit  
 
( … ) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Teil  
Die zusammenfassende Berichter-
stattung über die aktuelle Situation 
der betroffenen Gruppen und die 
zentralen zukünftigen Entwicklungen 
und Herausforderungen in der Arbeit, 

Januar 2005 war und ist es notwendig, 
die Wahrnehmung der Aufgaben in 
den verschiedenen pastoralen Aufga-
benfeldern neu zu konzipieren. Dabei 
ist zu berücksichtigen, welche Aufga-
ben aufgrund begrenzter Ressourcen 
die Regionalebene noch leisten kann 
bzw. soll. Des Weiteren ist es notwen-
dig, in einigen Bereichen die Aufga-
benstellung der diözesanen Fachbe-
reiche zu überdenken bzw. zu modifi-
zieren. Auch bedarf es der Klärung der 
Platzierung möglicher Aufgaben auf 
GvG-Ebene.  
Aufgrund vieler Reorganisationspro-
zesse in den verschiedenen Aufgaben-
feldern konnte das angestrebte Ziel, 
ein Gesamthandlungskonzept zu 
erstellen, noch nicht  abgeschlossen 
werden.  
 
Die Überprüfung der Vergabeverfahren 
und der Vergabekriterien für den Ar-
beitslosenfonds ist abgeschlossen. Die 
Richtlinie zur Förderung der Arbeitslo-
senarbeit im Bistum Aachen gilt ab 
dem 1. Januar 2006 und wurde im 
Kirchlichen Anzeiger für die Diözese 
Aachen, Nr. 8, 1. August 2006, Nr. 159 
veröffentlicht. 
Die Überprüfung der Vergabeverfahren 
und der Vergabekriterien für den Aus-
siedler-/Asylfonds  ist abgeschlossen. 
Die Richtlinie zur Förderung von Maß-
nahmen und Projekten für Aussiedler 
und ausländische Flüchtlinge im Bis-
tum Aachen gilt ab dem 1. Januar 
2006 und wurde im Kirchlichen Anzei-
ger für die Diözese Aachen, Nr. 8, 1. 
August 2006, Nr. 160 veröffentlicht. 
 
Ein erster zusammenfassender Bericht 
konnte noch nicht erstellt werden. Die 
Auswertung der vorliegenden Teilbe-
richte muss abgeschlossen werden. 
 



Lenkungskreis Bistumstag: Abschlussbericht zur Umsetzung diözesaner Handlungsschritte  
30. November 2006 

Seite 21 

II. In Bearbeitung 
HS- zu  

LL/HO 
Handlungsschritt (Beschlusstext) Bearbeitung 

sowie entsprechende Handlungs-
empfehlungen. Der Bericht wird alle 
zwei Jahre auf der Grundlage von 
Berichten der hier im Bistum enga-
gierten Personen, Institutionen und 
Initiativen erarbeitet.   
Er wird den diözesanen Räten vorge-
legt und veröffentlicht. Die Zusam-
menstellung des Berichtes wird von 
der Abt. 2.2 des Generalvikariates 
koordiniert. 
 
Adressaten/Adressatinnen: Bistums-
leitung und Diözesane Räte + 
Akteure/Akteurinnen: HA 2 – Abt. 2.2 
und engagierte Personen / Initiativen 
/ Institutionen im Bistum Aachen und 
die diözesanen Räte 
Zeitschiene: 2004-2008: erster Be-
richt: Herbst 2004 - zweiter Bericht: 
Herbst 2006 
Zwischenreflexion: 2007 - Ggf. dritter 
Bericht 2008 
Ressourcen: Arbeitszeit zur Erarbei-
tung des Berichtes, Druckkosten 
Projekt: Ja: zeitlich befristetes Vor-
haben, Überprüfung seiner Wirk-
samkeit. 
 

15 3 / 5 Friedenssonntag   
Die Gebetsstunde zum Weltfrie-
denstag am zweiten Freitag im Mo-
nat Januar, die in Anlehnung an den 
Weltfriedenstag am 1. Januar vom 
BDKJ und von der kfd seit Jahren 
initiiert wird, erfährt in unserem Bis-
tum verstärkte Bedeutung. Die ka-
tholische Friedensbewegung pax 
christi wird gebeten, sich an der 
Durchführung der Gebetsstunde zu 
beteiligen. 

 
Am 1. Januar oder in der Gebets-
stunde wird eine Kollekte gehalten, 
durch welche die Träger der Frie-
densarbeit der Kirche im Bistum Aa-

 
Die Gebetsstunde zum Weltfriedenstag 
wird ab 2005 von BDKJ-
Diözesanvorstand, kfd und pax christi 
durchgeführt. Darüber ist im Kirchli-
chen  Anzeiger  informiert worden. 
Ein Vorschlag zur Einrichtung einer 
Kollekte wird z. Z. zwischen der Abtei-
lung 1.1., Pax Christi, der kfd und dem 
BDKJ geprüft. 
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chen unterstützt werden. 
Ziele: 
- Spiritualität des Friedens entwi-

ckeln (innerer Frieden, Frieden 
zwischen Menschen, 
Kulturen, Religionen, Frieden mit 
der Schöpfung)  

- Aufgreifen der Botschaft des 
Papstes zum Weltfriedenstag 

- Bewusstsein schaffen für die 
Problematik von Gewalt, Unge-
rechtigkeit und Unfrieden 

- Finanzielle Unterstützung der 
kirchlichen Friedensarbeit im Bis-
tum Aachen aus der 

 Kollekte des Tages 

Ressourcen: Bisherige Ressourcen 
bei den tragenden Verbänden und 
Gruppen, verstärkt in Zusammenar-
beit durch pax christi. 
 

16 7 / 5 Servicestelle Ehrenamt 
Das Generalvikariat entwickelt ein 
Profil als Dienstleister für Ehrenamt-
liche. Dazu wird eine Servicestelle 
Ehrenamt eingerichtet, die als An-
sprechpartner für Ehrenamtliche, die 
Leitungsverantwortung wahrnehmen 
– insbesondere für Pfarrgemeinderä-
te und Kirchenvorstände –, dient. Die 
Kompetenzen und Zuständigkeiten 
der Servicestelle werden so zuge-
schnitten, dass die Probleme und 
Fragen der Ehrenamtlichen in der 
Regel von ihr beantwortet werden 
können. Wo dies nicht möglich ist, 
vermittelt die Servicestelle an ent-
sprechende Fachkräfte im General-
vikariat. 

 
Weiterhin wird im Generalvikariat ein 
wöchentlicher Dienstleistungsabend 
eingeführt, an denen Ehrenamtlichen 
bis 20.00 Uhr kompetente Ansprech-
partner/innen zur Verfügung stehen. 

 
Die mögliche Einrichtung hängt von 
der Entwicklung des Konzepts und der 
Arbeit der Verwaltungszentren ab.  
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3 4 / 3 Personales Angebot gewährleis-
ten 
Ziel: Der Erhalt von hauptberuflichem 
Personal muss gewährleistet wer-
den. 
 
Inhalt: Personalstellen müssen erhal-
ten werden. Das Bistum gewährleis-
tet die kirchliche Jugendarbeit u. a. 
durch den Einsatz von hauptberufli-
chem Personal. Dieser Personalein-
satz ist vor allem in den Bereichen 
zu sichern, die nicht staatlich abgesi-
chert sind und bei einem Rückzug 
des Staates von der freiwilligen För-
derung gefährdet wären. Insbeson-
dere sind dabei die Stellen der Ju-
gendbeauftragten in den Regionen 
und des hauptberuflichen Personals 
in den Jugendverbänden zu erhalten. 
 
Adressaten/Adressatinnen: Der Ad-
ressat ist der Generalvikar. 
Akteure/Akteurinnen: Beteiligt sind 
hier die HA 6 B, HA 7 und Anstel-
lungsträger. 

 
Zeitschiene: Dies muss sofort ge-
schehen. 

 
Ressourcen: Vorhandene Personal-
ressourcen sollten erhalten bleiben. 
 

 
 
Der Beschluss wurde zur Beratung 
der Arbeitsgruppe zur Haushaltskon-
solidierung übergeben. Zur Sache 
wurde festgehalten, dass ausfallende 
Landesmittel nach Beschlusslage 
des Diözesankirchensteuerrates 
nicht durch Kirchensteuermittel auf-
gefangen werden können. Der Hand-
lungsschritt kann daher nicht umge-
setzt werden. 

12 5 / 2 Arbeit – Familie – Leben  
Ziel: Die Vereinbarkeit von Arbeit, 
Familie und Leben soll für Mitarbei-
ter/innen im Kirchlichen Dienst bes-
ser zu realisieren sein. 
Inhalt: Es wird ein runder Tisch ein-
gerichtet, welcher zunächst eine Be-
darfserhebung durchführt. Danach 
sollen ggf. tarifliche Änderungen o-
der Betriebsvereinbarungen getrof-
fen werden, so dass die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf für Ange-

 
Der Handlungsschritt kann wegen 
der aktuellen Entwicklungen im Kon-
text der Konsolidierung nicht bear-
beitet werden. 
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stellte des Bistums gewährleistet ist. 
Dazu sollen ggf. Bündnisse und Ko-
operationen zur rechtlichen Gestal-
tung und praktischen Umsetzung 
(z.B. Betreuungs- und Bildungsan-
gebote für Kinder) eingegangen wer-
den. 
 

22 7 / 3 Ehrenamtsnachweis  
Die Personalabteilung entwickelt und 
gestaltet einen eigenen diözesanen 
Ehrenamtsnachweis oder beauftragt 
intern oder extern jemanden zur 
Entwicklung und Gestaltung eines 
derartigen Nachweises. Sie bietet 
Fortbildungen im Erstellen und For-
mulieren von Zeugnissen an und sie 
entwickelt eine Handreichung, die es 
den Verantwortlichen vor Ort ermög-
licht, die von Ehrenamtliche erwor-
benen Qualifikationen zu testieren. 
 

 
Aufgrund der aktuellen Mehrbelas-
tung der Hauptabteilung Personal 
war der Handlungsschritt aus Res-
sourcengründen nicht umsetzbar.  
 
Seit dem 1. Januar 2002 können sich 
in Nordrhein-Westfalen sozial enga-
gierte Menschen einen Nachweis 
ausstellen lassen, der ihre im sozia-
len Ehrenamt geleistete Tätigkeiten 
und erworbenen Kompetenzen wür-
digt und dokumentiert.  
Zu diesem Landesnachweis „Macht 
unsichtbare Qualifikationen sichtbar!“ 
hat der Bundesverband der Katholi-
schen Frauengemeinschaft Deutsch-
lands (kfd) gemeinsam mit den 
NRW-Diözesanverbänden eine 
Handreichung mit konkreten Anlei-
tungen und Beispielnachweisen he-
rausgegeben. Die Arbeitshilfe kann 
über den Diözesanverband Aachen 
bezogen werden. 
Auf dieser Basis ist der Handlungs-
schritt bei vorhandenen Ressourcen 
vor Ort dem Sinne nach umsetzbar.  
 

23 7 / 1 Schiedsstelle  
Der Bischof erweitert die Zuständig-
keit der von ihm eingerichteten 
Schiedsstelle, so dass sie zu  Frage-
stellungen zur Teilhabe von Ehren-
amtlichen an Meinungsbildung, Ent-
scheidung und Leitung angerufen 
werden kann. Die Entscheidungen 
der Schiedsstelle sind bindend. 
 

 
Sprüche der Schiedsstelle können 
die umfassende Hirtengewalt des 
Diözesanbischofs nicht einschrän-
ken. Daher kann der Handlungs-
schritt nicht umgesetzt werden. 
 
Im neuen Statut für die Regionen des 
Bistums Aachen, das am 1. Januar 
2007 in Kraft getreten ist, wird in Nr. 
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II. (12) geregelt, dass der Regional-
dekan die zuständige Berufungsin-
stanz ist, wenn z.B. Mitglieder von 
Pfarrgemeinderäten gravierende 
Konflikte mit einem/einer Mitarbei-
ter/in aus dem pastoralen Dienst 
haben. 
 

24 2 / 0 Sprachförderung von Kindern und 
Eltern 
Das Bischöfliche Generalvikariat im 
Bistum Aachen wird beauftragt, in 
Kooperation mit dem Caritasverband 
für die Diözese Aachen, in seiner 
Funktion als Fachaufsicht für Kinder-
gärten und Kindertagesstätten, ein 
Konzept zur Sprachförderung von 
Kindern und Eltern zu entwickeln. 

 
Hierzu gehört, dass die Personalab-
teilung des Bischöflichen Generalvi-
kariats beauftragt wird, die arbeits-
rechtlichen Voraussetzungen zur 
Einstellung von Erzieherinnen und 
Kinderpflegerinnen anderer Religi-
onsgemeinschaften zu schaffen. 
Damit wird die Möglichkeit für eine 
muttersprachliche Förderung vor 
allem von Kindern aus türkischen 
Familien geschaffen. 

 
 
Dieser erste Teil des Handlungs-
schritts wird aktiv von den Fachbera-
terinnen des Caritasverbandes für 
die Diözese Aachen verfolgt. 
 
 
 
 
 
Die Einstellung von Erzieherinnen 
und Kinderpflegerinnen anderer Re-
ligionsgemeinschaften widerspricht 
der geltenden Fassung der „Kirchli-
chen Grundordnung“.  
Aufgrund der aktuellen Belastung 
war die Hauptabteilung Personal 
nicht in der Lage, in dieser Sache 
weiter tätig zu werden. 

 


